








Wir können unterstellen, dass die EIB ihre Arbeit gut erledigt. Dennoch ist es auftragsgemäß 
so, dass nun erweiterte Risiken in deren Portfolio landen. Dies muss sorgfältig überwacht 
werden, da ansonsten große Haushaltsrisiken auf die EU zukommen können.

Projekte, die derzeit durch EFSI garantiert werden, würden ansonsten eventuell (teilweise dann 
von anderen Banken) auf normalem Wege ohne Garantien �nanziert werden. Dieses Geschäft 
fällt demzufolge dort weg. Es tritt also eine Wettbewerbsverzerrung ein. Auch hier ist zu 
beobachten, ob dies messbar wird. 

Wie beschrieben sollen die Kapazitäten des Fonds über den heutigen Zeithorizont ausgeweitet 
werden. Daraus kann leicht ein Automatismus entstehen. Nach EFSI 1 kommt EFSI 2, danach 3 
usw. Dies ist aber das Gegenteil einer selbstbestimmten und eigenverantwortlichen Wirtschaft. 
Wenn überhaupt sollte EFSI die Ausnahme und nicht die künftige Regel sein.
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